
Predigergeschichte Von Hoyerswerda,
Oberlausitz, für die eıt Von 1540 his 171976

Kurze historische Notizen Standesherrschaf: Hoyerswerda.
ber dıe Entstehung VON Hoyerswerda und dıe Herrschaft VO Hoy-

erswerda g1bt 1UT sagenhafte Berichte, WIe INan SI etwa In der Chronık
VO  — alomon Gottlob Frentzel VO Fe 1743 findet‘). Das (Je-
Jjet der Oberlausıtz ehoörte jedenfalls 1000 Böhmen DIe ewoh-
1G nannten sıch Serb]ja, Sorben Ooder auch enden

Undurchdringliche alder breıiteten sich überall daUuS, dıe dem Wıld f
ler Arten Nahrung und Schutz boten Es Warl somıiıt ein deales Jagdgebiet
füur dıe Adlıgen Böhmens er Herr Böhmens scheıint dieser Zeıt CIn
Herzog oder Furst 1amens Jaromıiır SCWESCH se1n. 1UN der
Herr und Besıtzer der Gegend Hoyerswerda der oberste ager des
Fursten Jaromıir, Namens Howoran oder Hoboran, SCWECSCH Wal, alßt sich
geschichtlich oder urkundlıiıch aum mehr nachweılsen, das gılt auch VO  m
der be1 Frentzel angegebenen Jahreszahl 1003°)

Hiıstorischer Schauplatz der Tronıke und Beschreibung der Königlichen und hur-
furstlichen Sachsischen und Herrschaft Hoyerswerda 1m Marggraffthume ber-
Lausıtz Leipzig und Budıiıssın Geschrieben Geyerswalda, den ugust 1743 Von
Salomon Gottlob rentzel,
Aus der Geschichte der preußischen Oberlausıtz bıs 1850 Von Professor IDr Rıchard
eC Gorhtz In „Monographien deutscher Landschaften‘‘, herausgegeben VO  — Erwın
e1ın, 11 „ Die preußıische Oberlausıtz  .. Deutscher Kommunal-Verlag, Berlin-Frie-
denau 1927

Chronıik eıte 27 und e1te 35
eC| e1te ach eC| kam dıe Oberlausıtz 1076 BoOhmen, 1084 gıng che West-
oberlausıtz verloren Wieprecht VO  - TO1TSC. 1136 wurde S1e wieder ONMISC: ach

Jahren wurde s1e wettinısch-meißensches Land, VO  — 157 bıs 1253 WAarTr die ber-
ausıtz wıleder ONMISC: Anschheßen: wurde das and Brandenburgisch, ann esetizte
die Westoberlausıtz der Ohmische Öönıg Johann, dıe Ostoberlausıtz miıt Gorlıtz, aub-

bıs den Queı1s eseizte der schlesische Piıastenherzog Heıinrich VO  — Jauer, der das
and ber In Teılen 1329 un: 1346 Bohmen abtrat. Als 12aS Corvinus, Ön1g VO  m,

ngarn, (1458-1490) dıie Abtretung VO  z ähren, Schlesien und der Lausıtz CIZWAang,
nderte sıch 1mM Grunde für Gebiet N1IC| 1el Danach War wıeder OÖöhmisches
Gebiet, bıs 1635 der bohmische On1ıg dıie Oberlausıtz dem saächsischen Kurfürsten VCI1I-
pfändete.
In „Die preußıische Oberlausıtz  66 wird 1mM Artıkel „Dıie evangelische Pfarrkırche HOoy-
erswerda“‘® eıte 318 uch auf das Jahr 1003 und Hoboran VON uba als dem ersten Burg-
1OINMMECN seInN.
ografen VO  — Hoyerswerda verwliesen. och cheınt 1€68 AaUus der Chronik VO  — TeNTzZeE ent-
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Dıie ers urkundliche rwähnung der Herrschaft Hoyerswerda steht In
einer Urkunde VO 268 VO Markgrafen VO  —; Brandenburg anlaß-
ıch der Teılung der Oberlausıtz in einen westlichen und einen östlıchen
Teıl Bautzen und die Herrschaft Hoyerswerda gehörte ZU westlichen
TE Gorlıitz und LaubanZ ostlıchen. Der amalıge Besıtzer VO HOYy-
erwerda WarTr oger VON Vrideburg”). uch dıe Entstehung und edeu-
tung des Namens „Hoyerswerda““ ist nıcht sıcher. Die sorbısche Bezeich-
Nung „ WOJCFIECY. soll AUus we-rJece oder WO-TJeECe, 1im Wasser gele-
SCH, entstanden sein“”). IDER leuchtet eın Vielleicht hat „Hoyerswerda”
eine ahnlıche Bedeutung, ZU mındesten der zweıte Teıl des Wortes:
„Wertda: - So WarTr tatsachlıc dıe Gegend eın umpf- und Morastge-
blet SCWESCH, das VOIl der Schwarzen Ellster ständıg mıt Wasser
wurde”). Das feste Gebäude, das l1ler errichtet worden Ist, Warl dıe
Wasserburg. Wann S1e entstanden ist, ann nıcht gesagt werden. Um dıe
Burg errichten, mußten zunachst mächtige Eiıchenstäamme In den
ump getrieben werden, auf denen annn das (Gebaude errichtet werden
konnte. och jJahrhundertelang gelangte INan 1Ur ber einen Knuüppel-
damm E Burg, die VO einem Wassergraben umgeben war®)
ach dem ıllen der böhmischen Könige sollte dıie Burg Hoyerswerda
ZUT „ Veste Hoyerswerda” ausgebaut werden, dıe darum „ JUur ew1ge Zee1-
ten  cc mıiıt der Krone Böhmens verbunden bleiben sollte’) Deshalb wurde
S1e mıt dem S1e umgebenden an vorzugswelse böhmische Adlıge
verpachtet oder vergeben.

Dıie Herrschaft Hoyerswerda reichte 1mM Norden bıs die (Girenzen der
Standesherrscha Spremberg, 1im en bıs das Bautzener Gebiet, im
Osten bıs dıe Herrschaft uskau und 1m Westen bıs das Gebilet VO

Senftenberg. ach der Chronık VON Frentzel gehörten olgende Orts-
haften ZUT Standesherrscha Hoyerswerda:

Bergen (sorbisch Horow)®).
Der Ort gehört kirchlich ach Hoyerswerda. Er ist eine Neusiedlung VON

TOoß-Partwitz, Wandlungen eines Lausıtzer Heı1idedorfes Bearbeıtet VO  — Paul Owot-
VEBRB Domowina- Verlag Bautzen 1976, e1te €e1 wırd verwiesen auf „Heıimat-

buch des TeIsSES Hoyerswerda‘, herausgegeben VO  e Scholz, Bad Liebenwerda 1926,
e1ıte 216
Zur Teıllung der Oberlausıtz ın einen (JSt= und einen esttel. sıehe uch ben be1 eC|
unter Anmerkung
Den damalıgen Besıizter der Burg Hoyerswerda oger VO  —; rıdeburg, der In der WOo-
chenzeıtung „Hoyerswerdaer ochenblatt  . ahrgang 1873 erwähnt wırd, omMm: ber
weder beı TeENtzZe. och beı eCcC| VO  S

Chronik eıte

Chronık e1ite 14

eNndOor e1ıte 191
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Neuwlese dAUS, entstandefi ach einer Überschwemmung Urc die
schwarze Elster

uno (sorbisch Bljuno)”)
Hıer wurde 1670 auf ordnung des Kurfursten Johann George VO

Sachsen eiıne C116 Kırche erbaut, dıe bıs Z heutigen lage besteht [Das
Orf besıiıtzt eiıne eigene Schule Zur sächsiıschen Zeıt Walun auch SItz
eıner Försterel. Dıie (Gottesdienste wurden VON den beıden Diakon1 N

Hoyerswerda gehalten. Späater wurde CS VON Groß-—Partwitz AQUus p  o_
riert, ab 1969 wurde unO selbst Pfarrsitz.).

Brothen (sorbische Bretnja)*).
Hıer gab CS eıne Teichwirtschaf: (Fischaufzucht) und eiıne Schäfere1
Kirchlich gehört CS Hoyerswerda.

Buchwalde“).
Der Name des Dortes besagt, daß ( innerhalb eines Buchenwaldes gele-
SCH Wa  P Kırchlich ehörte ach Groß-Sarchen Hıer Fischte1-
che DDer (Ort besteht heute nıiıcht mehr, ist uUurc den au VOI
Braunkohle verschwunden.

TISC (enstanden AQUus breza, deutsch dıe Birke)*).
Da die Bewohner katholisch geblieben W äal (es gab 1er keine Kirche),
hielten S1e sıch ach der Reformatıon kirchlich ach Wıttichenau, mußten
aber für alle „actus den Subdıiakon VO  — Hoyerswerda zahlen uch
dieser Ort besteht nıcht mMehr. mußte demauder Braunkohle WEe1-
chen.

Burg (sorbisch Burk)**).
IDa der Ort sehr sandıgen en hat, CRn dıe Eınwohner in oroßer AT-
muf Sıe halten sıch aber Schafe, deren Ertrag iıhnen verxbölıle Kırchlich
gehört das orf ach Hoyerswerda.

rghammer (sorbisch Burkhamor) 15)
Da 1er Eısenstein gefunden wurde, entstand eın Eısenhammer, der ZUT

EeNdOT! eıte

10) Heıdedorf TOß-Partwitz Seıte Z

11) Chronik e1ıte 197

12) EeNdOT! e1ıte 198

13) e1ıte 198f£.

14) eıte 199f.

15) Seıite 200f.
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rundung dieser Ortschaft fuüuhrte Der Hammermeister und seine JA
beıtsleute gehörten ZU1 Herrschaft, TCHHIC halten S1e sıch Spreewıtz.

Colm (sorbisch Cholmc), €e1 heute Schwarzkollm*®).
Der Ort gılt als das alteste orf 1ın der Herrschaft Hoyerswerda. Es hat
eiıne eigene Kırche und Schule Dıiıe Kırche VON Schwarzkollm soll

alter SeI.: als dıie VO Hoyerswerda. Vor 1350 WarT das OTrTt auch
Sıtz einer Foörstere1l, dıe spater ach Hoyerswerda verlegt wurde. Seıit ql-
tersher besteht 1er eın Steinbruch, der bıs ZU heutigen Tage in Betrieb
ist.

Colm (heute er der Ort Weißkollm)*°).
In We1ßkollm bestand eın selbständıges adlıges Gut Kırchlich gehort der
(Irt sa

Deschko (sorbisch De$sko)*’).
Hıer WarT eiınst e1in Vorwerk, das spater mıt Bauern besetzt worden ist
Kıirchlich gehört der Ort ach Spreewıtz. „In der uralten rtchen-Ord-
NUung stehet &S, der YD-  1aKONus muß den Dienstag VOT Ostern
Deschko in der Schultzerey eıne Predigt halten, bey olcher en die
eschkauer dem Organısten Gr und dem hlesigen OCKNer Gr
Pf. entrichten, der Pfarrer VO SprOwıtz aber muß das Sıngen abey
bestellen

Geierswalde (sorbisch e]na, VOoNn len, der Flachs)*®
Das Orf besıtzt eıne eigene Kırche und Schule Am 1 Maı 1674 brann-
te die Kırche ab un wurde 1679 HC aufgebaut. Am pr1 1695
brannte S1e un fast das Orf abermals ab DIie danach NECUu errichte-
te Kırche steht bıs heutigen ages Das Rıttergutegehörte kırchlich
auch Gelerswalde Es besteht heute nıcht mehr.

Cortitz*?
Cortitz gehört kırchlich ach Ge1l1erswalde Hıer bestand eın Vorwerk,
das einst einem Mönchskloster gehoörte, das spater verlassen wurde.
Dann en CS alte ungfern in ihren Besıtz gebracht, dıie och
Bauernland dazu erwarben. Schlıeßlic kam das Vorwerk, WOZUu och
eiıne Schäfere1l un eıne gehörte, in den Besıtz der Herrschaft Hoy-
erswerda. Um 16586 entstand eın Streıt zwıschen dem Primarıus Mag Ge-
OTISC 1erlıng und dem Gelerswalder Pastor Johann Micklıitius, weıl Da
marıus 1erlıng versuchte, das Vorwerk Cortitz kırchlich ach HOoy-

16) eıte 201{ff£.

17) eıte Za

18) Qeite
19) eıte
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erswerda zıehen, Was aber nıcht gelang nla azu Wädl, daß der das
malıge Pächter des Vorwerks., mıt amen Reıichel, seıne Köchın in sSe1-
He Hause Urc Primarıus jerlıng copulıeren heß, „weıl gedachter
Paäachter mıiıt Micklıtio, Pfarrern Geyerswalde, verfallen war  o

Groß-Partwitz (sorbisch Parcow)“).
JDer (Irt hatte eine eigene Kapelle und Schule Diese Kapelle wurde in
der Reformationszeıt einer TC ausgebaut. ImT 1542 wurde
auf Betreıben der Herrschaft Hoyerswerda dıe Reformatıon einge-
führt). Vor uralten Zeıten soll nıcht weıt VO Oorf eın Schlofß gestan-
den aben, ist aber „hernach In dıe rde versuncken  C622 Am Jun1ı
1646 brannte das Oorf mıt Kırche und Pfarre ab brıg 1e€ 11ULI

eıne wertvolle geschnıiıtzte Madonna mıt dem Jesuskınd, entstanden
1430 1650 WAarTr die ecuiic Kırche als Fachwer  au wıiıeder errichtet. azu
e1in abseıts stehender Glockenturm In Holz?) Das ortf am
eiıne Schule, W1Ee S1e In en Kırchdorfern se1ıt Einführung der Reforma-
tion gebaut wurden. 1969 wurden dıe Einwohner des Dorfes ZWaNYS-
welse allmählıch in andere Ortschaften umgesliedelt, da auch die-
SC (Ort Braunkohle abgebaut werden soll Der Pfarrsıtz wurde nach Blu-

verlegt.
Hosena24)

Hıer bestand eın Vorwerk und eine Schäfere1i TITCAIC 1e sıch der Ort
Lauta, einem Kirchdorf, das nıcht ZUl1 Herrschaft Hoyerswerda gehOr-
Spater, 1900, als dıie Industrıie ]Jer Eınzug 16 Trhlelt Hosena

eine Kırche un: wurde e1in selbständıger Pfarrort.

Hohenbocka*”).
Hochenbocka WAarTr eın selbstandıges Rıttergut mıt eigener TC und
Schule

uhnıc (sorbisch Kinajcht)*°).
Da unNnnıc sehr ahe der IeRT.; mußten auf diesem weıt Gr
dehnten Vorwerk viele Bauern dUus anderen Ortschaften ihre Arbeıt abh-
elısten. Im Ort W äarl eiıne große Schäfere1 Kırchlich ehörte 6S HOYy-
erswerda.

20) e1te

21) Heıdedorf Gr artwıtz Seite

22) Chronık eıte 234

23) Heidedorf eıte

24) Chronıik eıite 226

25) eıte 228
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Klein-Partwitz (sorbisch Bezdow)*”)
Es 1sSt CIHE Ortschaft dıe erst spater entstanden SIT Kırchlich ehoörte der
Ort zuerst Hoyerswerda etiwa ab 1800 kam Troß Partwıtz ab
1969 unoO

AUDUSC (sorbisch LubuS$)*®)
Der Ort AauDusC ehörte hemals kırchlich Ge1iserswalde spater
Hoyerswerda Als 1880 Senftenberg das Braunkohlenrevıier ent-
stand wurde das A  augebıet mehr erweıtert bıs D auch dıe
Ortschaften Hoyerswalde erreıichte Im TE 1915 Thlielt dıe Ilse-
Bergbau die Genehmigung ZUT Errichtung Brikettfabrı
der Gemarkung AauDuSC un damıt zugle1ic dıe Genehmigung ZUT Er-
rıchtung euansıedlung Dazu ehörte dıe Verpflichtung, C1MN: 1NCUC

evangelısche Kırche bauen Der USDTITuC des Weltkrieges ZO-
diesen Bau So wurde 1920 zunachst mıt dem Bau Notkirche
Barackenbau begonnen ugleı1c. beschlossen dıe evangelıschen

Gemeindeglieder C111C selbstandıge Kirchengemeinde bılden Mıiıt
dem Oktober 1971 wurde AauUuUDUuSC C11C selbständıge Pfarrgemeıinde
Am prı 1936 wurde der Grundstein FA Bau T
gelegt ach gut zweıjährıger Bauzeıt erfolgte November 1938,
dem Adventsonntag, dıe Einweihung der Kırche Siıe steht also
heute se1t 43 Jahren*?)

eıpe (sorbisch 1DOW, VON Lipa  Z dıe Linde)>°).
Gehort kırchlich nach Lauta Die Acker der Herrschaft wurden VO VOrT-
werk ı Hosena miıt este uberdem gab 1er Fischteich

Gehorte ZU Vorwerk roß Säarchen kırchlich ebentftalls DiIe Bauern
Maukendorf”‘)

halten VOTI em Schafe
chailiken (sorbisch Michalkow)-*).

Das orf ist wahrscheinlich erst der Reformationszeıt entstanden. Die
Acker und Wiıesen gehoörten ursprünglıch ach Brothen, da aber dıe Ent-

26) e1te 239

27) eıte 239f

28) eıte DAIT

29) Artıkel rchenblatt VO  - Berlhn DE Kırche“ VO Advent 19/5

30) Chronıik eıte 2747

31) e1ıte 245

32) e1ıte 243{
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fernung groß heßen sıch Brothener Bauern 1er nıeder. Der C1I-
ste 1edler soll ıchal (Michael) geheißenen Er hat dem Ort den Na-
89101 egeben. Kıirchlich gehört ach Hoyerswerda.
ar (sorbisch Nar®)>).

Unweıt VO orf Wal e1in einberg, der der Herrschaft ehorte. aupt-
SaCcCNAlıc. wurde 1er Fischzucht betrieben, ar Fischte1l1-
che Kırchlich gehört der Ort ach Hoyerswerda.

Neudort (sorbisch Nowa Wes)?**).
Das Oorft hat schlechten, sandıgen en Die Leute halten siıch Schafe
TCAIIC gehört der Ort nach Spreewıtz.

eusta: (sorbisch Nowe Mjesto>”).
Der Ort grenzte dıe Herrschaft VO uskau Gehorte iruher ach
chleıfe, spater kam Spreewıtz.

Neuwiese (sorbisch Nowa LukaX :
Im Ort W äal eın Vorwerk, eıne und mehrere Fischteiche Den Na-
INeCN „Neue Wiliese‘‘ am der Ort, nachdem ort eiıne CUuU«c Wiliese AaNSC-
legt worden Wa  P An ar‘ un Neuwlese MNoß in unmıiıttelbarer äahe e1in
Arm der chwarzen Elster vorbel, der einerseıts das Wasser tur dıe isch-
teiıche heferte, andrerseıts aber auch manchmal Überschwemmung VCI-
ursachte. Kırchlich gehört 6S Hoyerswerda.

Dorgenhausen (sorbisch Nemcy)>°).
Dörgenhausen ist eın Klosterdor und ehörte dem Nonnenkloster Ma-
rienstern, deshalb ist der Ort völlıg katholisch gebliıeben. Es gehört ırch-
iıch ach Wıttichenau. (Grunder des Dorifes sollen Thüringer SCWESCH
se1n, dıe 1er angesiedelt wurden. I1Darum nannten S1e die Sorben „Nem-
..  N[ das er „Deutsche .

ege (sorbisch Rohol)??).
In diesem kleinen Dorflein befand sıchein Vorwerk, eine Schäferel, eine

und ın irüherer Zeıt eiıne Ölmühle, die späater ach Hoyerswerda
verlegt wurde. Kırchlich der Ort Hoyerswerda.

33) eıte DE

34) eıte 246

35) eıte 246f

36) e1te Z

37) eıte 249f

38) Seıite Z

39) e1ıte A
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Rachlau“”).
Rachlau ist urspruünglıch nach Groß-Sarchen eingepfarrt SCWESCH. Da
aber dıe Bauern katholisch geblieben, halten Ss1e sıch ach Wıtt1-
chenau.

abrodt (sorbisch Sabrod)*").
Der Ort 16g ahe der (irenze der Herrschaft Spremberg. Er ehörte Uul-

sprünglıch kırchlich Hoyerswerda. Als aber in unoO dıe Kırche gebaut
worden Wäaäl, hlelten sıch die auern VO  ; abordt ach dort““)

Seidewinkel (sorbisch Zidzino)*).
Das Ort ehörte ZU chloß-Vorwerk; außerdem WaTr 1er eiıne Schaäfe-
CI I )Das ortf soll seinem Namen dadurch gekommen se1n, daß 1er
einst el SCSDONNCH wurde. TCAIC gehört CS ach Hoyerswerda.

Sarchen, Jetzt Groß-Säarchen (sorbisch Zdzary)**)!
Diıeser Ort ist ach Schwarzkollm das alteste orf innerhalb der Herr-
schaft Hoyerswerda. Es besıtzt eine eigene PC und Schule Hıer be-
fand sıch e1in Vorwerk, eiıne Schaierer. Fischteiche, eine Förstere1l un
eine Der sogenannte TO EIC. der miıt A5{) Schock Fischen
besetzt wird, wurde erst 1510 VO Wılhelm VO  — Schumburgk geschaffen.
Da ıhm dıe Bauern VO Sarchen „1In Compensatıion“ Acker und Wıesen
dazu abgetreten hatten, befreıte S1e VOoO Hofedienst („bis auf Zug
und Han  1enste Jährlich““ un! versah dıe (Geme1inde ”d ato
artını 1510“ mıt gewIlssen Freiheits-Briefen Se1lit der Zeıt en dıe
Bauern Von Groß-Sarchen ihre Selbständigkeıt erhalten.

Spohla (sorbisch Spale)*).
Es vab e1in AA und eın Neuspohla. Neuspohla hıeß zuerst ersdorfi, weıl
das Land 1mM Te 1660 VOIN den (Gersdorfer en gekauft und als orf
erbaut worden Wa  4 Später tiel CS aber dıe Herrschaft Hoyerswerda.
Von da hließ der Ort „Spohla Das orf besıtzt oden;
1eg Schwarzwasser, einem üßchen, das be1 Hoyerswerda In dıie
Schwarze Elster mundet. Im orf eiIinde sıch anderem auch eın
Freiı-Kretschmer, der als Lokator das eCc hatte, Jer brauen, rand-
Wweıln brennen und ec sprechen. Am Ort bestand auch eiıne Erb-
mu  ©: die bestimmte Verpflichtungen und Freiheiten gegenuüber der

40) eıte Zn

41) e1te 253

42) eıte 194

43) e1ıte 2537

44) eıte Z AT

4S) e1te
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Herrschaft hatte Die Bauern en ihre Dıenste un Abgaben dıie
Herrschaft abgegolten, ıindem S1e „auf ZWCY Termıine ad Walp und MI1-
chael“ 371 Thaler und Pf zahlen, doch zusaätzlıch hatten S1e agen
1im Ka Han  1enste leisten, und ZW al jeder Bauer Der Termın Wl

ihnen freigestellt. DIe Bauern VO  —; hemals Neuspohlen mußten ehedem
füur die Herrschaft HC (Jarn spinnen. Kırchlich gehört SalılZ Spoh-
1a Hoyerswerda.

Spreewitz (sorbisch Sprejcy)*°).
Der Ort 1eg der DPreE, hat schlechtenen und besıtzt wen1g Wie-
SCH, die Bauern halten Schafe nNnstelle VON and- und Spanndıensten
ahlten dıe Bauern eiıne gEWISSE Summe Geldes Vor Zeıten hat 1im Ort
eıne Papıermühle gestanden, wahrscheıinlıch, das Wasser nutzen.
SpreewIıtz, ahe der Girenze ZUT Herrschaft Spremberg und ZUI1 HerTr-
schaft uskau elegen; WAarT ange Zeıt herrschaftlıche Z ollstation Das
orf hat eine eigene Kırche und Schule ach Eiınführung der Reforma-
tiıon War nıcht gleich e1in lutherischer rediger ZUL and SO soll dıe
Zeıt der chmiıed des Dorfes als rediger funglert aben, da andere ;BC-
lehrte Leute* nıcht vorhanden Kıne Schule bestandt 1ın kathol1-
scher Zeıt in Spreewıtz noch nıcht 7wischen Spreewiıtz und Hoyerswerda
bestanden vielseıitige Bezıehungen, da viele Pastoren VO diesem OTrIie
AaUus ach Hoyerswerda berufen wurden, George Bether, Mat-
thaäus Lehmann, George Kruger, Chrıstian Hansı, Johann 1eN und
Gottiried Grosche Im re 1631 wutete auch 1er dıe Pest, Pastor Mat-
thaäus Lehmann, der dieser Zeıt 1ın Spreewıtz Wäl, flüchtete zuerst ach
Burghammer, annn ach Burg und schlıeßlıch ach Hoyerswerda,
se1n Vater Primarıus Wa  — ast dreiviertel Jahr TE CI sıch VO OTrT tern.
DIie Gottesdienste, die Ja verpflichtet Wäal halten, verrichtete ß auf
dem iImre 1688 wurde die Kırche VO TUN:! auf als achwerk-
bau IIC erbaut. Sıe steht bıs ZU heutigen Tage Damals Warl Pastor: JO-
ann 1en Er hat auch 1681 das Kıirchenbuch angelegt.

erpe (sorbisch Terp)2):
Kırchlich ehörte der (Ort ursprünglıch Jessen, einem IC  Oorf, das
bereits 1m Spremberger Gebilet lag Späater, als die Kreisgrenzen festge-
legt wurden, wurde das Orf ach Spreewiıtz eingepfarrt. Die Herrschaft
esa jer e1in Vorwerk und eine Zollstatiıon Der Erb-Kretschmer esa
das SC 1er brauen, ranntweın brennen,( sprechen.

Tatzschwitz (sorbisch Ptadze)*®).
Das Ort 1eg der chwarzen Elster Es besıtzt eiıne eigene Kırche.
hatte aber nıe einen eigenen Pastor Es Wal ursprunglıch Fiılıal VO  —

46) e1ıte

47) eıte 269

48) eıte
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Schwarzkollm, wurde aber später das viel naher gelegene Ge1lerswalde
umgepfarrt. Am pr1 1709 begann INanl einen Teıl der alten Kırche
abzutragen, sS1e vergrößern. Im Ort eianden sıch Erb-Mühlen,
dıie dıe Herrschaft Erb-Zıins zahlen hatten. Im orf Wal auch ein
Frei-Kretschmer. DiIe Bauern verrichteten ihre DIienste auf dem Vorwerk
In AauDuscC

JTorno (sorbisch lorno)49
Im Ort War eın Vorwerk; 6csS hat schlechtenAund g1bt wen1g Wilesen.
Es hatte aber eıne Schäfere1 un eıne Bıenenzucht, dıie das Schloß mıt
on1g behefern hatte Im Forsthaus wohnte eın „Fuß-Knecht“, der 1m
Dıenste der Herrschaft stand TCAIIC gehort der Ort ach Lauta

Zeißig (sorbisch Cisk)°).
Der Ort gehört kırchlich Hoyerswerda. Deren des Dortfes ist 7Z7W dl

sandıg, eignet sıch aber gut ZUau VO  — CGetreıde. Die Bauern halten
viele Schafe Kurz VOT dem ort eiIinde sich die „herrschaftlıche Muh-
IS  “ genannt dıe ommel-Muhle

Zeißholz>‘).
Kırchlich gehört der Ort nach Oßlıng, eın Kıirchdorf, das bereıts qußer-
halb der Herrschaft Hoyerswerda liegt Deren ist sehr schlecht, dar-

o1Dt tast keine Wilesen. DiIie Herrschaft unterhielt einen Hammel-
und Schafstall DiIie Bauern sınd AIm), 1FE Steuern S1e geben, mussen
S1e meistentheils nehmen AdUus den Pılzen und schwartzen Beeren‘‘.

Zerre (sorbisch Drjewa)>“).
Kırchlich gehört der Ort ach Spreewıtz. Dıe Herrschaft esa iın erre
eın Vorwerk und eiıne Am Maı 1694 wurde auf kurfürstlıchen
Befehl das Vorwerk aufgeteilt und „Hufen-Güther‘ daraus eschaf-
fen, „dıe dem arr VON Spröwitz den Decem geben mussen‘‘.

Alt-Bernsdorf””).
Dıieser Ort muß erst entstanden se1n, als dıe Herrschaft hıer e1in eIT-
schaftlıches (Gut errichtete. das annn un dem amen „Alt-Bernsdorf“
bekannt W  -

Es ist nıcht bekannt, Wann der Bau eiıner Kırche in Hoyerswerda
erfolgt ist Wahrscheimnlich WaT 6S zuerst 1Ur eiıne Kapelle Das wunder-

49) e1ıte 276

50) e1ıte 2761.

51) eıte D

52) eıte 279

53) Seıite
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schone Gewolbe der jetzıgen Sakrıste1 ist auf jeden Fall alter, als das In
der Kırche Im Tre EL soll eiıne Kırche iın Hoyerswerda erstmalıg UuTl-
undlıc. erwähnt sein>“* Als Kaılser arl 1im re 1360 eiıne CUu«c
Altarıstenstelle stiftete? hat siıcher bereıts eıne heute och erkennbare
zweischiıffige Kırche gestanden. DiIie etzıge dreischiffige allenkırche ist
erst in der Reformationszeıt entstanden. Eın Sudschiff wurde angebaut
(am Gewolbe des Sudschiffes eutlic erkennen); außerdem wurde
dıie Kırche nrec den au eines Altarraumes ach ()sten

verlangert. [)Das ist der Tun! weshalb der mächtige quadratısche
JIurm nıcht in der Miıtte der westlichen (nHebelwand steht Da dıe
Gegend moOoTI1g und 08 Ng WAal, mußte auch dıe Kırche auf eichenen
Pfäahlen errichtet werden Auf den quadratıiıschen I1urm ist e1in kleine-
OT achteckiger JIurm gesetzt, dessen A B eine Laterne bildete?”).
Im TrTe 185 ist der achteckıge Iurm erhöht worden und darauf eıne hoO-
he gotische Turmspitze gesetzt worden”®). Im Te 1945 ist diese Iurm-
spıtze VT Beschuß zusammengefallen.

Dıe Kırche WaT in katholischer Zeıt eine Marıenkıirche (zu lheben
Frauen). Eıne Bestätı ung aiur ist der alte ar, dessen Bıld Marıa mıt
dem Jesuskınd ze1ıgt Dıeses Bıld trug dıe Jahreszahl 1421 wahr-
scheıinlich das Herstellungsjahr 60) Was davor SCWESCH ist, ann nıcht DC-
sagt werden. Das Altarbıld VO  z 14721 soll spater nach Gelerswalde gekom-
IRCH se1n und ZW al 1516; als tur Hoyerswerda e1in ar miıt ar-
bıld angefertigt worden war®*) Das C6 Altarbıld wıird siıcher auch eine

54) Heı1ıdedorf Gr artwıtz e1te 27
„Dıie evangelısche Pfarrkıirche Hoyerswerda“ „Die preußısche Oberlausıtz  06 eıte

18 Hıer wıird behauptet, daß dıe jetzıge Turmhalle die erste und alteste Kapelle BCWC-
SC WäalL die ann dıe zweıschıffige sorbische Kıirche angebaut wurde. Von dieser al-
testen sorbıschen Kırche g1bt 1ne Zeichnung.

55) Aus „Hoyerswerdaer Wochenblatt“‘ ahrgang IS Da dieses Wochenbla: nıcht mehr
ZUT Verfügung ste.: ann 1mM einzelnen N1IC. mehr dıe ÖC und Nummer ngegeben
werden.
In „Die evangelısche Pfarrkırche Hoyerswerda e1te 318 wıird behauptet, daß dıe
dreischiıffige und verlängerte Pfarrkıirche bereıts 1429, Iso VOI der Revormaılon, ert1-
gestellt W d  H Da dıe Quelle ncıht angegeben wird, wıird das In der Schwebe bleiben

56) Chronık e1ıte

57) uch davon gıbt ıne Zeichnung.
58) „Die Ev Pfarrkirche Hoyerswerda“ ın „Dıie preußische Oberlausıtz  66 eıte 315

59) Chronıik eıte 1 9 und ‚Pfarrkırche Hoy  .6 eıte 319

60) Chronık eıte

61) Ebendort e1ıte 161 und ‚Pfarrkirche“ e1ıite 319
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Marıendarstellung SCWESCH sein®*). ach Eınführung der Reformatıon
wurde erst 1689 dieses Altarbıld entiernt und 1Im TE 1690 Urc eın
anderes ersetzt Leıder ist nıcht mehr bekannt, Wäas N darstellte®).

Infolge des vielen assers und der Moore Wal Hoyerswerda der
vielen und Ausdunstungen eine ungesunde Gegend®*). ber dıe
alder ogroß und brachten der Herrschaft Hre den Jährlıchen
Eıinschlag viel eld ein  65) uch die landwirtschaftlıche Nutzung der Fel-
der und Wıesen auft den zanlreichen Vorwerken in den Dorfern brachten
Gewiımnn. DiIe Herrschaft W1e auch dıe Bauern betrieben Getreidehandel,
indem das (Getreide VO  a ufkäufern und andlern aufgekauft und bis
nach Brandenburg gebrac wurde. „Dennoch SInd dıe Eiınwohner me1l-
stentheıils arm, theıls der vielen aben. S1e en abzuführen,
theıls auch der Ofters erlıttenen Brand-Schäden, VOIN welchen sS1e
sich nıcht wıeder rholen können“!°°)

ber die ersten Besıtzer der Herrschaft Hoyerswerda bestehen keine
SCNAUCH Nachrıichten Wenn der sagenhafte Bericht VOIN der Rettung des
Ohmischen Herzogs Jaromıiır 1F den ager OWOTran der Hoboran
auf Tatschachen beruht, wırd dıeser ager der egruünder und Besıtzer
der Herrschaft Hoyerswerda SCWESCH sein®’). Kaıser Heınrich IL soll ihn
INn Regensburg in den Freiherrnstand rhoben en Der ager soll ann

seiner Rettungstat den Namen „vOoNn der bcc (dub dıe Eıche)
erhalten aben, weıl der Herzog Jaromıir zwıschen ZWEe]1 Eıchenbaumen
gebunden SCWESCH war®®).
ach ıhm soll dıie Herrschaft einem Grafen oyer VOonNn Mansteld gehort
ea (vielleic geht der Name Hoyerswerda auf iıhn züurück)-). ach
ıhm soll dıe Herrschaft ab 1355 einen thürıngischen Grafen Schwar-
zenburg gefallen sein/“), bIis S1€e dann wıleder in Oöhmische an kam

Am 28 Jun1 1357 kaufte Kaıser arl einıge Stadte des Mark-
grafentums Oberlausıtz als persönlıches FKıgentum, darunter auch die

62) Chronik eıte 131

63) eıte 1 9

64) e1ıte K DF

65) eıte

66) eıte A

67) eıte M{ und „‚Pfarrkırche  66 e1ıte 415

68) Chronik eıte S, 25,
69) bis 70) e1te und 35 uch ecC| eıte 37
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Herrschaft Hoyerswerda*) Kaılser arl mußte füur dıe este Hoyerswer-
da m1T dem dazugehoörıgen an 1400 Schock Groschen zahlen Da
1L1UT dıe Halfte der Summe aufbringen konnte, en die Stadte Bautzen,
Göorlıtz, 1Lauban und au dıe fehlenden 700 Schock ausgelegt, wolur
ihnen für TE alle Abgaben erlassen wurden!‘

Kaiser arl stiftete neben der arr C1INC Altarıstenstelle WIC be-
erwähnt wurde DiIie Besıtzer der Herrschaft hatten natuüurlıch be1l der

erufung der Pfarrer Cc1MN Wort mıtzureden und das nıcht 1U für HOoy-
erswerda sondern auch füur alle Kırchspiele innerhalb der Herrschaft Da
SIC also das Patronatsrecht besaßen hatten SIC auch tur dıe entstehen-
den Kosten aufzukommen WENN dıe Kırche nıcht selber Kıgentumer be-

Grundstucke W al und Der SCWISSC Eıinkünfte verfügte
Am Miıttwoch der Karwoche des Jahres 1371 schenkte Kalser arl

dem Ort Hoyerswerda das ec jeden Sonnabend Wochenmarkt
abzuhalten ESs SINS €e1 darum daß dıie andwerker und Kaufleute dıe
sıch DbIs 1n Hoyerswerda nıedergelassen hatten ihre Stande auf dem
Marktplatz aufbauen durften ihre aren feıl halten Damıt Wäal
CIM erster entscheidender chrıtt ZU erden Stadtrechtes SC
Der atz; auf dem diese arkte stattfanden, hıelß VON da ab „Markt-
Dlatz):
Der sogenannte Viehmarkt wurde erst viel späater 1115 enerufen Das
eschah Aprıl 1694 auf TUnN:! Verordnung Aaus Dresden
aIiur wurde C HNS VOT der Stadtmauer beım Senftenberger lorCI-

der dann untfer dem Namen „Schweinemarkt bıs heute bekannt
geblıieben ist/'*)

Am November 13L verpfaändete alser arl dıie Herrschaft HOy-
erswerda Schock jahrlıcher Rente SCI1IHECN Kammermelster und
Hauptmann VON Breslau 1M0 VO  —; Coldıtz Um das Jahr 1335 Wal CS
nach langen Verhandlungen zwıschen Oon12 Johann VON Böhmen und
dem polnıschen Oon1g Kasımıiır den Vertragen VO  — Tretschin und Vy-
Ssehrad gekommen denen der polnısche On1g für auf ganz
Schlesien Gunsten des bohmischen KON1gs verzichtete 1eser gab da-
füur für sıch und SCINCIN Sohn den Anspuch auf die Krone Polens auf Kaıli-
SCT arl hat ann 1355 Schlesien teierlich der Krone Böhmens nkorpo-

So Wäarl 1MO0 VO  an Coldıtz VO arl als Hauptmann VO Breslau
eingesetzt worden arl 1Sst auch der den GrundsteinVberuhm-
ten Breslauer Rathaus gelegt hat“ Der Name „Schlesien wurde erst DA

71) eC| eıte 37 Chronıik eıte 11 (Fußnote) und 316 (hier ST1IMML dıe Jahresangabe N1ıC

72) ach „Hoyerswerdaer Wochenblatt“ ahrgang 1873

73) Ebenda uch be1 ecC| eıte 37

74) Chronıik eıte 165
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Zeıt Kaıiser arls für alle Böhmen gefallenen plastıschen Fursten-
tumer der der üblich‘‘ ” und 76)

Im TE 1382, alsoO gut TE spater, gab 1mMoO0 VOIN Coldıtz die
aCcC der Herrschaft Hoyerswerda weılter das Oöhmische Geschlecht
derer VON der Duba, den achkommen des Jagers Hoboran Es
dre1ı Bruder, dıe dıe aCc uübernahmen: Friedrich, Ernst und Jan ach
ein1gen Jahren brachten S1e dıie Herrschaft in iıhren Besıitz. Siıe en
Hoyerswerda in seiner Entwicklung auch das appen gestiftet, in dem
Eıchen stilısıert dargeste S1ie sollen e Jang regiert ha-
ben’’)

ach dem Tode der Bruder 1e dıe Herrschaft welılter in der and
dieses Adelsgeschlechtes. ImTe 1413 wurde VOI ihnen IUr den arl-
sten eın ar gestiftet, dessen FEınkunfite verbessern. Der ar
wurde November 1413 Hr den Bıschof VO eißen dem
eOrg, der Barbara, den eılıgen Könıgen und den 11 ausend Jung-
Irauen zugee1gnet. Darüber hinaus gewährten Ss1e dem Altarısten geEWISSE
Privilegien, die se1ine FEinkünfte weıter verbessern ollten Wahrscheıin-
ıch wollten S1e ıh unabhängiger VO Pfarrherrn machen®).

Als LA Herr Benesch VO  — der Duba, der Jungere, ohne en starb,
fıel dıe Herrschaft Kaıser Sig1ismund zurück ’?). Er uüuber-
1e ß 14723 die Herrschaft einer weıteren Linıe VO Geschlecht derer VO  —

der uba Es Bruder Heinrich und Günther*®”). Heıinrich bestä-
tigte der alle erteılten Stadtrechte und Privilegien.el rhielt dıe

das ecCc der freiıen Ratskur, dıe Burger der durften ihre
Ratsherren, ersonen der Zahl, selber wählen, dıe wiederum AUus 1h-
IeT Miıtte den Bürgermeıister kuren konnten®*). DiIie Herrschaft behielt
sich das ec der Bestätigung VO  P Damıt WaTl der entscheidende Schriutt
ZUT Den Burgern wurde auch erlaubt, sıch in den Wäaäldern
Brennholz und Kiıen fre1 holen®*).

75) eC eıte A

76) OTrS (Glassi „Ungarn 1m Mächtedreieck Ostmitteleuropas und der amp: das DA
schenland Schlesien 1n : Ungarn—Jahrbuch (1973) eıte

77) Chronik e1te 36 und eC| eıte 33

78) ach „Hoyerswerdaer Wochenblatt‘“ ahrgang 1873

79) Chronik e1te 36[1.

80) eıte

81) e1te

82) e1te
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DIie Hussıtenkriege 1419 bıs 1436 weıteten sıch bıs in dıie Oberlausıtz
und daruber hınaus aus In der Oberlausıtz belagerten dıe Hussıten dıie
Stadte, dıe sıch in dieser Zeıt tireu ZUT katholischen LO hıelten Das

dıe im Sechsstädtebund zusammengeschlossenen Stadte Bautzen,
Görlıtz, Zıttau, Lauban, Kamenz und au Hoyerswerda dagegen
schlug sıch auf die Seıite der Hussıten. Slie fanden manchesmal In HOoy-
erswerda be1l Friedrich VON Schumburgk (Schönburg) Zuflucht und
Schutz ach Beendigung des Krieges beschlossen die Sechsstädte, HOy-
erswerda bestrafen. Kın gemeınsam aufgestelltes Heer belagerte ab
November 146 / cdıie Am Oktober 1468 wurde die Burg e_
sturmt und nıedergerissen. Dıie selbst War naturlıch bald in iıhren
Händen Hoyerswerda fuührte darautfhın Beschwerde beım On1g VON
Böhmen, worauf dieser den Wiıederaufbau der Burg befahl, wobe1l dıie
Sechsstaädte helfen mußten. Der Neubau WarTr 1483 beendet®”).

ach Zerstorung und Wıederaufbau der Burg gab 6S mehrere Pächter,
bıs dıe Herrschaft 1497 wıeder das Geschlecht derer VO  —; Schumburgk
kam Es Bruüder Wılhelm, an-Wenze und Ernst®”). [Da die be1-
den letztgenannten unverheiratet starben, kam dıe Herrschaft SA
die ne des Wılhelm VO  , Schumburgk. Sıe hließen Jan, oachım-
Friedrich und Wılhelm S1ie besaßen dıe Herrschaft Te lang, bıs
1567 Unter ihrer Reglerung wurde 1540 dıe Reformatıion In Hoyerswer-
da eingeführt®”) Der alteste, Jan VON Schumburgk, WaT verheiratet mıt
Brigitta geb VO  — Schleinitz Der ungste hatte Marıa geb VOINl Puttlıtz DC-
heiratet. ach dem Tode der Bruder üubernahm diese dıe Reglerung der
Herrschaft Im Tre 157471 TAacC ar 4EF em Unachtsamkeıit eiıner
Magd ein Feuer dUus, das sıch bıs F: Wiıttichenauer Jlor durchifraß Marıa
VO  en Schumburgk gelang C5S, be1l kırchlichen und staatlıchen tellen

erlangen, die den schwer getroffenen Burgen Nutze kam Bald da-
ach starb S1e DiIie Herrschaft wurde och 1m selben Jahre1571
Heıinrich VOI Maltıtz verkautft, der aber bereıts August 1572 VC1I-
starb®°). Dıe hinterlassenen ne CS, die dıe Rekatholisierung
oyerwerdas versuchten, aber daran scheiterten“®”).

1526 Wurd.e der Habsburger Ferdinand Onıg VO  — BOhmen, damıt
kamen BOhmen, ber- und Nıederlausıtz und Schlesien dıe Habsbur-
SCI

83) Seıite 38 12L eCc| eıte 373 BUE

84) Chronik eıte

85) Seite

86) Seite 39 und eC eıte

87) Chronik e1ıte
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ach dem großen Bauernaufstand VO  —; 1525 sollen siıch angeblıc auch
dıe Bauern der Herrschaft Hoyerswerda im TE F5 rhoben en
och iıhr uIstan:! soll bald zusammengebrochen se1InN. WO der nfuh-
IC sollen dann ach Bautzen und VO  —; da ach Prag gebrac worden se1nN,

die Rädelsführer enthauptet wurden. Allerdings ist dieser sogenannte
Bauernaufstand VON Hoyerswerda umstritten®®).

Wıe gesagl, WaT dıe Herrschaft Hoyerswerda 1537 die ne Jan,
Joachim-Friedrich und Wılhelm V. Schumburgk Sıe beobach-

mıt großem Interesse dıe Vorgäang In Wiıttenberg. uch dıie Burger
der eıfrıg abel, sıch daruüuber informıieren. Man wıird
nehmen können, daß manche Schriften I1 uthers neben den 95 IThesen
auch in Hoyerswerda kursıierten. So reifte der Entschluß heran,; auch In
Hoyerswerda dıe Lutherische Fe 1m Einvernehmen mıt der Burger-
schaft einzufuüuhren. Als wahrscheinlich 1540 dıie Pfarre VO Hoyerswerda
vakant wurde, beriefen die Bruder VO  — Schumburgk den ehemalıgen
ONC Basıllus Laurentius, der sıch Luther angeschlossen Hhatte, ach
Hoyerswerda mıt dem Auftrag, dıe lutherische TE in den Kırchen der
Herrschaft Hoyerswerda einzuführen®”). Am Tage Johannes des Täufers,

Junı 1540, 1€. Laurentius den ersten evangelıschen Gottesdienst
ıIn Hoyerswerda”®). Es ist anzunehmen, daß auch dıe sorbısche Sprache
beherrschte, da in der Oberlausıtz, zumal auf den Dorfifern sorbısch SC-
sprochen wurde. [Da dıe Kırchspiele der Herrschaft Hoyerswerda se1it
1429 ZU erzpriesterlichen Kamenz gehorten, wird Laurentius
seline ersten Ausein_andersetzungen mıt dieser Stelle auszufechten gehabt
en

Die Universıtät Wıttenberg, gegründet 1502 Urc Kurfürst TIECTIC
den Weısen, wurde UTC Martın Luther das Zentrum Iur dıe eranbıl-
dung der Geıistlıchen, die dıe lutherische re 1m an verbreıteten.
ber damıt eine el VON roblemen verbunden, dıe nıcht

chnell bewaltıigt werden konnten. Es oing Ja be1 der Einführung der
Reformatıon nıcht 1Ur das Gue Verstäandnıs der eılıgen SCHTEE
sondern damıt verbunden eiıne Veränderung der Struktur in sozlaler
und gesellschaftlıcher Hınsıcht. Daruüber berichtet ausführliıcher Dr Kurt
Sygusch in seiner Nonographie: „„Reformatıon als Strukturwandel
besonderer Berücksichtigung der Herrschaft Hoyerswerda”” 1n „Herber-
SCH der Christenheıiıit“‘ VON 1975/76°) So wurde dıe sorgfältig aufgebaute
katholische Hıerarchıe hınfallıg. Das zeıgte siıch schon daran, daß dıe Be-

88) Heıidedorf eıte

89) Chronık e1te 39, „Pfarrkırche  06 eıte 319

9()) Chronıiık e1ıte

91) Dıe-se Angaben sınd aus der angegebenen Monographıie entnomme:
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rufung der Geistliıchen ausschließlich VO jeweılhgen atrona bean-
sprucht wurde. SO geschah auch ın Hoyerswerda und in den Kirchenge-
meınden innerhalb der Herrschaft Schwarzkollm, Groß-Särchen, (Je-
jerswalde, Groß-Partwitz und SpreewIıtz. Kıne weıtere olge War die, daß
eiıne e1 katholischer Feiler- und Heiligentage abgeschafft WUulI-

den Da aber diese Tage als Felertag arbeitsfre1 mußte erst INan-

cher Wiıderstand überwunden werden. So 1eß INan dıiejen1ıgen Felertage
weıter bestehen, die nıcht der evangelıschenTwidersprachen. uch
dıe Priestergewänder wurden nıcht schlagartıg auSgCZOBCH. Wahrschein-
ich kam erst dıe Jahrhundertwende der alar ın Mode

uch die FEınführung einer lutheriıschen Liturglie Wal mıt Pro-
blemen verbunden. ESs War Ja das nlıegen Luthers, dıe Muttersprache 1n
den Gottesdienst einzufuüuhren. Da der ZTeınt in der Herrschaft HOoy-
erswerda in der Hauptsache sorbisch gesprochen wurde, brauchte Man
sorbısche Bıbeln, Gesangsbücher, Katechismen us  < So W al in den ersten
Jahrzehnten jeder Pastor auf sıch gestellt, indem selbst Übersetzungen
anfertigen mußte Erst 172 erschıen VO  —} dem Postwitzer Pastor Michael
Frentzel eın sorbisches Neues Jestament, das dıe meı1isten eıle des
In sorbıischer Übersetzung enthielt. Ahnlich verhielt CS siıch mıt einem
sorbischen Gesangsbuch, das 1710 erstmals erschien. 1)Das katholische
eßopfer qals FZentrum des Gottesdienstes wurde abgeschafft. Statt des-
SCI] iraten Predigt und eılıges Abendmahl in den Mittelpunkt.

Kın besonders wichtiger Schwefpunkt wurde dıie Unterweıisung der Ju-
gend Miıt der Fınfuhrung der Reformatıon entstanden vielerorts Schu-
len, die füur eine kırchliche Unterweıisung besonders wichtig WaTlr Luthers
kleiner Kathechismus bildete aiur dıe Grundlage. DDer (JOdaer Pastor
Wenzeslaus Warıchilus gab 1597 den Kleinen Katechismus In sorbischer
Übersetzung heraus. Kıne deutsch/sorbische Agende erschıen
1696

DiIie Beıichtstühl In der Kırche Hoyerswerda, der
Zahl, bheben och an bestehen. Der Hauptaltar als Marıenaltar ist
erst 1690 1re einen erseitzt worden. DiIie Nebenaltäre wurden
entfernt, bis aut den orpus-Chrıstıi-Altar, der ange erhalten 1e€

In dem bereıts erwähnten Buch ber das Hei1idedorf Groß-Partwiıtz
wıird angeführt, daß dıe Besıtzer VO Standesherrschaften und CGutsher-
ICcH genere sıch füur dıe Eınfuhrung der Reformatıon eingesetzt aben,
weıl S1e als Kiırchenpatrone den entscheıidenden Einfluß auf dıe eset-
ZUNS der Pfarrstellen (Kollaturrecht) in dıe and bekamen und damıt
auch das uneingeschränkte Aufsichtsrecht ber das gesamte Kırchenver-
mögen  92) :

92) bis”) Heıdedorf Gr artwIıtz eıte 531
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„Unleugbar ist der CENSC polıtısche Zusammenhang zwıschen der
gutsherrlichen Teriıtorialverfassung und der lutherischen Reforma-
t10n. Diıe utherısche Landeskirche erwelıterte dıe schon bestehende
wirtschaftlıche und polıtısche Machtpostition des Gutsherrn””).

Damıt wıird sicherlich auf eiıne Entscheidung innerhalb der lutherischen
Kırche angespielt, daß dıe weltliche rigkeıt als praecıpuum membrum
ecclesiae (herausgehobenes C der Kirche) anzusehen se1 und darum
bestimmte Befugnisse In der Kırche erhalten annn Diese Eınstellung
schloß den Mißbrauch nıcht Au  N Allerdings darf bezüglıch der Besıtzer
der Standesherrschaf Hoyerswerda gesagt werden, daß S1e eine ruhmlı-
che Ausnahme HaAetfen

1563 wurde Uure die Herrschaft dıe Schloßbrauere1l gegründet, indem
S1e einen Braumelster dıe Brauberechtigung erteılte. Die und die
Bürgerschaft erhıelten das ec| des freilen Bierausschanks, das aber in
der Schloßbrauere1ı bezogen werden mußte  94)_ Allerdings konnte späater
auch anderes He ausgeschenkt werden. DiIie Dorifer jedoch, dıe ber eiıne
e1le entfernt agen, mußten das 1eF VO Schloßß kaufen
DiIie Herrschaft e2te in der auch eıne d  , doch wurde die
Bürgerschaft nıcht verpflichtet, ihr Korn 1er malen lassen””). Die
Bauern wıederum hatten meılstens in ihrer ahe eine© daß S1e
nıcht auf die Stadtmuhle angewlesen Schließlic. hatte die Burger-
cschaft auch das ec der Fischere1l in der chwarzen Elster”®).

1571 kaufte eın Heinrich VO Maltıtz dıe Herrschaft Hoyerswerda  97)’
dessen ne S1ıgmund, Hans Chrıistoph und ertus agnus (ein Be1-
NamMme, den C sıch ohl selbst beigelegt hatte) ach dem ode des aters
ab 457° versuchten, den Katholizısmus wıieder einzuführen”®). Frentzel
berichtet 1ın seliner Chronik, daß der amalıge evangelısche Pfarrer (JeoOr-
SC Praetorius ach einem ıhm zugänglichen Berıiıcht ‚„ U der wahren Re-
lıg10n VO 1era WCR weıchen mussen, un darauf ast Inspect
Irıebel in der Nıederlausıtz worden  £99)
Der Rat der und dıe Bürgerschaft heßen sıch das aber nıcht still-
schweigend gefallen, sondern wandten sıch beschwerdeführen Kaılser

94) Chronik e1ıte

95) e1ıte

96) eıte

97) ecC| e1ıte 3 E Chronık e1ıte 30f.

98) Chronık e1ıte und

99) eıte 2953
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Rudolph 11 Sıe werden sıch €e1 sicher auf den 155 Kaıser erdi-
and geschlossenen Augsburger Religionsfrieden Derufen en Kaıser
Rudolph (1576—1612) bestätigte und bekräftigte der dıe erteıilten
Privilegien und Statuten und azu auSaTrTuC  ch die freie Religi1onsaus-
übung Wann dieser eschel eingegangen Wal, wırd nıcht berichtet.
ber „sub ato Marz 1580° wurde eın „solennes ankfest  6C gefelert
und VoNn da aD jedeOin den Frühpredigten das Te Deum laudamus
gesungen  100)_ Es ist nıcht anzunehmen, daß dieses ankties hne Anwe-
senheıt eines evangelıschen Pastors egangen worden ist Wahrscheimnlich
WarTr 1e6Ss Magıster Johann Agrıcola
Dıie eDruder VONn Maltıtz verkauften AUuS$s Arger ber ihren m1ißlunge-
ICN Versuch der Rekatholisierung dıie Herrschaft 1582 SeyIrıed Voxhn
Promnıtz, Herr aut SOTrau und Irıebel, der ann das Werk der Reforma-
tıon fortsetzte. Er starb Marz

Im Schloß TaCcC in der aCcC des Januar 1589 Urc Unachtsam-
eıt Von Handwerkern, dıe Renovıerungsarbeıten durchführten, eine
Feuerbrunst dUuS, wobe1l eın oroßer Teıl des eDaudes abbrannte**“). deYy-
TIE VON Promnıtz heß das Schloß schöner und „wuchtiger“ wıeder auf-
bauen. Bıs 1592 WAar der Bau fertig*“>),. Dıie Furstin Ursula Catharına,
Herzogın VOL Teschen und verwıtwete Herzogın VON Wurttemberg, 1eß
1727 eınen eıl das Schloß anbauen*“*), 1781 wırd das Schloß
für offentliche Zwecke ireigegeben, CS eın das könıigliıch-sächsische
Steueramt und Domänen-Rentamt, die Kreıisgerichts-Deputation und
dıe Oberförsterei*“”).

Das alteste Rathaus Marktplatz, das 1449 erbaut worden Waäl,
brannt 1545 ab Eın Jahr danach wurde wıleder aufgebaut. e1ım S10-Ben Brande 1571 brannte CS wıleder vollıg aus. Dıie TG ist beidemale
verschont geblıeben. Unter dem Burgermeister Paul Stumpf wurde das
Rathaus 1592 VO  a} TUn auf DECU erbaut. och 1679 brannte auch dieser
Bau ab und 1m Tre 1680 entstand das C116 Rathaus, das bıs ZU heuti-
SCH Tage steht*”®).

Der alteste T1eCN0 der lag dıe Sta  iırche herum, dasel
Jag innerhalb des ÖOrtes 1ele Epıitaphien den Außenmauern der

TC konnten das bestätigen. Leıiıder Sınd 1945 Urc dıe Zerstörung
100) e1ıte 14f und

10 1) eC| eıte 373 und Chronik e1ıte

102) Chronik e1te 3() und „Schloß Hoyerswerda‘““ „Preußische Oberlausıtz  C6 e1te 317

103) bis 104) Chronıik eıte und ‚Schloß Hoyerswerda‘“‘ e1te. BA

105) „Schloß Hoyerswerda‘“ eıte 317/%.

106) Chronık Seıite DE
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der TC dıe meılsten verlorengegangen. Wann dieser ITIE g_.
schlossen wurde, ist nıcht datıeren. Es ist aber anzunehmen, daß
1€68$ geschehen Ist, nachdem Hoyerswerda 61in Mar  ecken und die Eın-
wohnerzahl grOößer geworden WarLr Das könnte 1400 geschehen se1IN.
Dıie Besıtzer der Herrschaft scheinen aber weıterhın och ange Zeıit in
den Grüften der Sta:  iırche eerdigt worden se1In. Der CUu«cC TIed-
hof wurde VOT das Wıttichenauer Stadttor gelegt Um 1650 errichtete die

auf diesem TIE eiın Sıcchenhaus, ıIn dem Ad1iINC und betagte
Leute untergebracht wurden, auch der Jotengräber hatte hler se1In Domi-
z1l Das Sıechenhaus brannte Pfin stabend, den E Maı 725 219 undSwurde 1m Jahr darauf IICUu aufgebaut 07) Um 1900 wurde CS abgerıissen,
da nıemand mehr einzıiehen wollte und das Haus baufällig geworden
War
Um 1750 baute dıe auf diesem TIeE eine Begräbniskırche, eine
schöone kleine Barockkirche Als 1851 die deutsche rche, die dıe
große Sta:  iırche angebaut worden WAäl, Baufälligkeit abgerissen
wurde, ist ein1ges In dıe Begräbniskıirche gebrac worden, der
Kanzelaltar und ein sehr wertvoller Kruzıfixus.
uch dieser TIEeCNO mußte bald ach 1900 stillgelegt werden, da die

Jängst ber dıe Stadtmauern hinausgewachsen Wäal. Die Stadtmau-
ern selbst schon ange vorher abgetragen worden. Die Graber WUT-
den ach einer bestimmten Liegefrıist eingeebnet und derTIEIn eiıne
Parkanlage verwandelt. Die Begräbniskirche wurde ZUT zweıten TC)
Von Hoyerswerda erklärt, in der bestimmte Veranstaltungen und An-
dachten abgehalten wurden.
Der TIE:wurde 19808  a jenseı1ts der Schwarzen Elster der Bautze-
318 Straße angelegt. Es Wal VON Anfang eın kommunaler Friedhof und
die NEeUu erbaute Friedhofskapelle unterstand der stadtiıschen rTIiedhofs-
verwaltung. Als ab 1960 jenseıts der chwarzen Elster dıe Neustadt HOoy-
erswerda entstand, mußte auch dieser Friedhof stillgelegt werden. Der
NECUEC T1eChN0 wurde jetzt östlıch der Neustadt, weıt hınter den etzten
äusern in der Kühnichterel angelegt.

Herr Seyfried VOIN Promnıtz, der dıe Herrschaft Hoyerswerda 1582 DC-au hatte, Wäal zweımal verheiıratet. Seine Tau Wal Ursula gebGotschin vVvon Neuhausen und Hertingswalde, dıe zweıte Tau WarTr Beni-
Na 1n geb Freiun VON ubkowitz auf Lumnitz  108) SeyIrıed VOoNn
Promniıtz hat In Täatzschwitz, das dazumal Von Schwarzkollm AUus O..ert wurde, eiıne Cu«ec TC. erbauen lassen*””).

107) eıte

108) e1te 41

109) DbIs 111) Chronık e1ıte 41
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Da zwıschen dem Pastor Primarıus Vvon Hoyerswerda, dem Dıakonus und
den Pastoren ın den Kırchdorfern immer wleder Streitigkeiten entstan-
den, dıe sich 1in der Hauptsache darum drehten, den Anspruch des Prima-
r1us auf Inspektion und Visıtation abzuschütteln, tellte SeyIried VOI
Promnıiıtz 1m TE 1593 eine Kirchenordnung auf, dıe die Kompetenzen
des Primarıus und der einzelnen astoren regelte  110)'
uch die kümmerte sıch sehr, indem ihr ein1ge weltere
Rechte verlieh***).

Als eyiIrıe Marz 1597 starb, übernahm se1n Sohn dıe Herr-
schaft Er hließ auch SeyIried VO  —; Promnıtz. Als ach einem Jahr als
Obrist kriegerischen Auseinandersetzungen in Ungarn teilnehmen
mußte, uübergab die Herrschaft seinem Bruder Weıiıchart VOIN Promuitz.
Als diıeser 1599 heıratete, rlebte Hoyerswerda eıne herrschaftlıche
Hochzeıit. DiIie Braut WaT Fräauleıin Polirena geb icklerın (Pücklerin).
Das hochzeıtliıche est begann ıIn der TCHE. worauf sıch der feierliche
Fınzug INs Schloß anschioelen gut WIE samtlıche Einwohner
der Spalıer gestanden und den Hochzeıtszug bestaunt““). Als Sey-
irıed VON Promnıtz AQus Ungarn zurückkehrte, uDer e dıe Herrschaft
Hoyerswerda seinem Bruder und uübernahm dıie Standesherrschaft Pleß
in Oberschlesıien, die bereıts seı1ıt Jahrzehnten 1m Besıtz des Geschlechtes
derer VOoNn Promnıtz ar 3:
Weıchart VOIl Promnıiıtz W äal eın oroßer Freund seiner Pastoren. So hat f

dıe Eınkünfte für den Pastor VO  —; Schwarzkollm vermehrt. Als
1615 dıe Herrschaft Falkenberg Urc Eıinheirat e  am verkaufte CI

Hoyerswerda eyirıe VOoONn Kıttlıtz Maltıtz, Eısenberg und Conten-
dorf, dem Besıtzer der Herrschaft VOoL Spremberg  114)' Weıl dieser aber
die Kaufsumme nıcht aufbringen konnte, verkaufte 8 Hoyerswerda
1620 weıter Rudolph VOoONn Ponıkau auf Baselwiıtz und Hennersdort.
och dıe Eınkünfte einiger Ortschaften nämlic VON Geılerswalde, 1 —4
usSC. Tätzschwitz, Hosena und Leipe) uberhe den Soöohnen seiner
Schwester, den Herren VO  b Eıinsı:edel Er hat auch den Geistlichen inner-
halb seiner Herrschaft viel Gutes erwlesen. So hat dem Pfarrer
VO  — Groß-Sarchen jahrlıc. Stamme olz vermacht, auch derC

Groß-Partwitz erlıeh manche Privilegien. Er verstarb Sep-
tember 1648 Sein „Leichnam heget ın der Kırche VOIL dem enar
begraben“‘‘**”).

Auf ihn folgte der Sohn George Rudolph VO  —; Ponıkau, der aber ach
kurzer Zeıt verstarb. Eın Epıtaph, das fIruüuher iın der Kırche gestanden hat-
fe; besagte, daß September 1573 eboren und Julı 1649 1ın

112) bis 113) Chronik e1ıte 411

114) eC| eıte 373

115) Chronik eıte und 219, eCc| eıte
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Hoyerswerda verstorben ist Er WaTlT eın Iirommer und sehr belesener
Mann, der auch selber zahlreiche Manuskrıpte mıt eigener and verfaßt
hat).

Seine beiden Ohne, Hanns rıstop. und arl VON Poniıkau, dıe dıie
Herrschaft erbten, verkauften S1e 1651 den Kurfüursten VO  — Sachsen,
Herrn Johann George DiIie Huldıgung der Stande, des Rates der
und der Bürgerschaft fand Jun1 1651 Von da ab 1e die
Herrschaft füur längere Zeıt in sächsischer Hand**’).

Von oroßer Wiıchtigkeıt WarTr eın Oberlausıtzer Relıgions-Compactat
VO Te 1610, erlassen ZUT Zeıt des Kaılsers Rudolph H:, und ZWar fur
die Herren Adminıstratores innerhalb der SaAaNZCH Oberlausıtz, ferner für
denan VO  —; Bautzen, füur die Stände der Städte und auf dem Land, dıe
dıe Confess10 Augustana VOIl 1530 AaNSCHNOMM hatten. Darın wurde
verfügt, daß die Admuinıstratores der der an VON Bautzen kunftıg
keıne Inspektionen ber Läander und Staädte durchführen dürfen, weder
ber dıe Augsburgischen ConfTessi0ons- Verwandten, och ber dıe O
ure dıie Prädıkanten, Pfarrer und dazugehörige Wıdmuths-Leute Dıe
Inspektionen ber S1e soll denen VO an und den en verble1i-
ben, die Jer die Ordnung besser aufzurichten mußten. Diese selen auch
befugt, ihre Inspektores selber beruften, damıt bessere Ordnung und
Dıszıplın erhalten bleibe Und Was den Kırchen jetzt gehöorte, SO auch
künftig ihnen verbleiben SIie brauchtener „„keinen Respect auf Meils-
SCI] un: Sachsen der andere Fürstliıche Consıstoria 1mM Reiche“ mehr
nehmen. Slie hätten auch dieaund efugn1s, ihre Pradıkanten (Pre-
diger) ach Augsburgischem Confessions-Gebrauc und Gewohnheit
ordinieren. Diejenigen, dıe solche Inspektionen ausuben werden, ollten
aber nıcht Superintendentes tiıtulhert werden, sondern Inspektores he1-
DBen, W1e CS sıch AdUus der aCcC ergabe, die SIE ausubten118);

Dıe große Sta  iırche (Marienkirche) gehörte VO  ; Anfang der
sässıgen sorbıischen Bevölkerung  119)_ ber als Kaılser arl der
Hoyerswerda in der Karwoche des Jahres 1371 das eCc verlieh, alle
Sonnabende auf dem Marktplatz einen AT abzuhalten, wIird INan
nehmen mussen, daß diıeser Zeıt bereıts deutsche andwerker und
Kaufleute ach Hoyerswerda gekommen Die Sorben und
blieben me1listens Bauern. In katholischer Zeıt nahmen dıe Deutschen
der uDlıchen lateinıschen Messe teıl Anders wurde das miıt der FKEınfuh-
Iung der Reformatıon. Jetzt verlangten IC eiıne deutsche Predigt So WUT-

116) Chronik eıte 43{t.

117) e1ıte 46[1.

118) eıte 59f.

119) e1te 15
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de ihnen en Sonn- und Feiertagen in der Zeıt iIruh VON bIıs Uhr
dıe Benutzung der Kırche eingeraumt. Diese deutschen Gottesdienste
wurden anfangs VON den Dıakonen gehalten. Predigttext WaT die
Epistel, wahrscheıinlıch, weıl der Pastor Primarıus sich das Evangelıum
für den sorbischen Gottesdienst, den Hauptgottesdienst, vorbe-
hielt). Spater wurde das natürlich anders. uberdem fanden wäahrend
der OC Miıttwoch und Freıtag deutsche Wochenpredigten
S ferner aglıch 1in der TU Gebetsstunden.
Miıt der ZTeıut wurde dıe deutsche Gemeınnde In der immer ogrOößer.
Damıt SCWaANN S1e auch mehr KEınfluß 1im kırchlichen en der (Geme1in-
de

1635 verpfändete der Önıg VO Böhmen die gesamte Oberlausıtz
den Kurfürsten VON achsen Die Verpfandung sollte aber wıeder rüuck-
gangıg emacht werden, WEn das eld zurückgegeben sSe1 Das ist nıe DeE-
schehen  121) So begann mıt dıiıesem Jahr für dıe gesamte Oberlausıtz e1in

Abschniıtt ihrer Geschichte achsen egte STETIS Wert darauf, die
Herrschaft Hoyerswerda INn Besıtz ehalten, indem der Kurfurst selbst
Jahrzehnte INCAUrCcC FE1igentümer der Herrschaft Hoyerswerda Wd  —
Auf dem Wiener Kongreß 1m Te 1815 wurde Sachsen deshalb, we1l CS
auf Selıten Napoleons gestanden und iıhm Iruppen geste hatte, eın Teıl
der Oberlausıtz abgenommen, und ZW arl Lauban und Gorlıtz (von den
Sechsstädten), ferner dıe Stadte Seıdenberg, Schönberg, Marklıssa, Re1-
cCANhenDaC O/L, Rothenburg, uskau, Hoyerswerda, Spremberg, Wiıltt1i-
chenau und Ruhland Hoyerswerda und Spremberg kamen zunachst ZU

Regierungsbezırk Frankfurt/ Oder, während alle anderen genannten
Staädte und Gebilete Schlesien (Regierungsbezirk Liegnitz) kamen.

1875 wurde Hoyerswerda ann auch Schlesien angegliedert*“*).
Es muß 650/60 SCWESCH se1n, da wurde auf Verlangen der deut-

schen Geme1inde VO Hoyerswerda eıne deutsche rc den beste-
henden quadratıschen JI1urm angebaut. Dıie Turmhalle bıldete den ar-
TauUIl, das Kirchenschif wurde angs der Kırchstraße ach Norden, also
ZU Marktplatz Z  r den JIurm angebaut‘*”). Es o1bt VO dieser Doppel-
kiırche eine Zeichnung, die dieses Kuri1o0sum testgehalten hat In den C1-
sten Jahren soll dıe deutsche Gemeıinde Begınn des Gottesdienstes
och ın dıie Hauptkırche se1n, erst ach dem TE in dıe
deutsche umzuzlehen, ihnen der Primarıus dıe deutsche Predigt 1e
SO hatten sıch dıe Verhältnisse geäandert. Man könnte V  u daß dıe

120) e1te 17%1.

121) „Hoyerswerdaer Wochenblatt“ Tgg. 187/3,; eCc| e1te

122) eC| e1ıte und

123) Chronik eıte
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Liturglie in dieser Zeıt och in Lateın gehalten wurde. Hoyerswerda be-
sıtzt och heute eine der ersten lutherischen Gottesdienst-Agenden,namlıch die VON Johann Spangenberg VO Te 1545 Sıe besteht aus
Teılen Im ersten eıl ist für jeden SONn- und Felertag die Liturgie mıt
Gebeten und Schriftlesungen In lateinischer Sprache enthalten, azu
auch dıie auft Luther zuruückgehenden Noten Im zweıten Teıl ist ann die
gesamte ıturgle In Deutsch Man darf also annehmen, daß diese Span-genberg’sche Agende In Hoyerswerda 1mM eCDrIAauc Wal
1697, WI1Ie dUus einer Inschrift ber einem Schwı  ogen lesen Wäal.  > WUlI-
de der Plan gefaßt, die deutsche Kıirche, dıe bIs 1n sehr eın ausgefal-len Wäl, vergrößern. Der Ausbau WaTlr 1700 beendet und wurde HIC
Primarius Magıster Samuel artını eingeweiht*““). Der ar der erwel-
terten deutschen Kırche VO Te 1698 ist VO  a Herrn George Friedrich
VON Knobelsdorf gestiftet worden*>), der der ZTeiıt dıie Herrschaft in
aCcC hatte*“®). Dıie 7Eam auch einen herrschaftlichen Chor, der
ber demarangebracht WaTr Eıne kleine, einfache rge soll auch VO
Herrn VO  — Knobelsdorf geschenkt worden se1n, dıe aber 1730 verkauft
und stattdessen eın orOÖßeres Werk angeschalfft wurde. DIie Kanzel stand
rechter and der IcChwan: Der Kanzel gegenüber stand en fast le-
bensgroßes Bıldnis Martın Luthers Eınige Zeıt spater wurde
och eıne Empore eingezogen, dıe für die Männer bestimmt wurde. Die
Cue rge am auch 1er ben iıhren Platz*‘)!1834 mußte die deutscheT Eınsturzgefahr werden
und die deutsche Geme11inde ZUS wıeder ın dıe sorbısche Kırche eın ber
die Zeıten hatten sıch vollıg geäandert, die deutsche Gemeıinde War DU  ;
gleichberechtigt. Man mußte sıch mıt den Gottesdienstzeiten 181°  e 11-
oleren. Am Februar 1834 fand der ISte deutsche Gottesdienst in der
sorbischen Kırche ber erst 1851 wurde dıe deutsche Kırche end-
gultig abgerIissen. Daß S1e ach ihrer perrung och FT gestandenhat, aßt uften, daß INan vielleicht ursprunglıch daran edacht hatte,S1e renovleren.

Am Januar 17411 schenkte der damalıge Apotheker und Burgerme1-
ster Sartorius der Kırche eıne sılberne, innen vergoldete Abendmahls-
kanne mıt Abendmahlskelch 1im Wert VoNn Thalern Auf beıden Gerä-
ten ist dıe Schenkung eingraviert, S1e sınd DIS: heutigen Jage in Ge-
brauch*°).

124) Seıte

125) Seıite

126) eıte 285

127) eıte 21: 157{f£.

}28) eıte 169
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Am Februar 1708 wurde INn Hoyerswerda eiıne „„ordınare ost  o eroöfif-
net*“”).

1717 1eß der amalıge mtmann und Pachtinhaber der Herrschaft,
Christian Ehrenfried Kotten auf eigene Kosten eine NCUC, schöne Kanzel
In der sorbischen IC errichten, dıe der udsaule angebracht
wurde und bıs ZUr Zerstoörung der Kırche 1945 da gestanden hat Am Z
Oktober I7 wurde diese Kanzel mıt einer deutschen und sorbıschen
Predigt VO damalıgen Primarıus Mag Chrıistian artını eingeweiht*””).
Herr Kotten stiıftete auch dıe Kreisbibliothek 1m gleichen Jahr, die in der
Kırche auf der rgelempore untergebracht wurde  131)' Spater kam S1e In
die alte Herrschaf{tsloge, als dıe CS und grOößere ber der Sakrıiste1l SC-
aut worden Wäd  b nter der alten Herrschaftsloge en die Ratsstuhle
gestanden132).

Dıie andwerker der schlossen sıch ıIn Tünifiten DiIie
größte un ı1ldeten dıe Schuhmacher, ann kamen dıe Schneı1der, dıe
eineweber und dıie Schmiede  133). Aus einer Kreiszeitung VON HOoy-
erswerda VOoO  — 1873 konnte INan olgende Aufstellung der in Hoyerswerda
ansessigen andwerker lesen 134) :
Das Verzeichnis der andwerker VO tTe 1783
Schuhmacher eıster
Schneı1lder 23 eıster
Kürschner 13 eıister
Schlosser und cAhmıede elster (einschließlich Nagelschmiede)
Fleischhauer eister
Weißbaäacker elister
eineweber 11 elister

eisterLohgärber
Böttcher elıster
Seifensieder elıster
Seıler eıster
Strumpfstricker eıster
1schier eıster
Zimmerleute eister
Maurer elister
Weıißgerber elıster
Sattler, Riemer elıster

129) e1ıte 168

130) bis 131) e1te

132) e1ıte 100

133) eıte S:

134) dUus „Hoyerswerdaer Wochenbla rgg 1873
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Das Verzeıchnis der andwerker VO TE 1850
Schuhmacher Meiıster-40 Gesellen-25 ehrlınge
Schneı1ider 28 Meister-7 Gesellen-3 Lehrlinge
Kürschner 11 Meiıster- 1 ehrling
Schlosser, chmıede elster- 18 esellen- 13 Lehrlinge

davon empner und Gurtler
Fleischhauer 2 elster
We1i1ßbäcker 4 eılister
Leineweber Meıster-6 Gesellen-3 ehrlinge
Lohgerber elster
Boöttcher 11 Meıster-?2 Gesellen-2 Lehrlinge
Seifensieder elıster
Seıliler elıster
Strumpfstricker eıster
ISsSCHIer Meister-4 Gesellen-4 Lehrlinge
Zimmerleute Meıister-5$ Gesellen-20 Lehrlinge
Maurer Meıster-58 Gesellen-20-Lehrlinge

elsterWeißgerber
Sattler, Rıemer eister
KnopfImacher elster
Nadler eister
hrmacher elıster
Konditoren elster
Färber elister
Drechsler eıster
Buchbinder Meiıster-1 eselle-2 Lehrlinge
Hutmacher elister

eisterWollspinner
(slaser elister
Töpfer elister
Beutler elster
Kammacher elıster
azu

VerkaufsstellenMaterıalhandlungen
VerkaufsstellenSchnıttwarenhandlungen

Kurzwarenhandlungen Verkaufsstellen
Mechanıkus (Glockengießer und Spritzenbauer) Betrieb
Buchdruckere1l Betrieb
Buchhandlung Verkaufsstelle
1783 zahlte Hoyerswerda 269 bürgerliche Hauser ne- Thor-
und Schießhaus und den Hirtenhäusern). 1832 GCs 293 Burger-
häuser.
Dıe Volkszählung VO Dezember 1849 erbrachte folgendes rgebnıs:
Der Kreıs Hoyerswerda zahlte damals Einwohner. avon entfie-
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len auf die Hoyerswerda: Z332e auf dıe Wıttichenau: 178:
auf dıe Ruhland VE
In den tadten lebten demnach G7 Menschen, auf dem anı dage-
SCH

Auf Kurfurst Johann George folgte Johann George I1 DiIie 1-
SuNng der Staände, des Rates und der Bürgerschaft fand in Hoyerswerda

Julı 1660 statt”?). Unter selner Regierung wurde dıe alte Kırchen-
ordnung VOINl SeyfIried VON Promnıtz u  ’ Streitigkeıiten ZWI1-
schen Primarıus und den anderen Gelstlichen in der und auf dem
anı Uurc Commıissarıen beizulegen. 7Zwischen dem Primarıus und
den beiden Dıakoni1i VO Hoyerswerda scheınt doch manches strıttig C

sein ®
Unter dem Primarıat VOoNn Mag Johann artını rhielt die Sta  ITCNe

1607 eıne CUu«c rge DIie bekannte alteste Glocke WarTl VOTe 1525
VON Wol{f Hılger in reıberg (Sachsen). Und 1630 goß 1eselIbe

Fırma unter Johann Hılger für Hoyerswerda eıne NCUC, große Glocke 137)_
Von 1632 bıs 1635 wutete in der SaNzZCH Gegend die est Innerhalb VO  wn
viereinhalb onaten starben iın Hoyerswerda 700 Menschen. Das soll
mehr als die Halfte der Einwohner SEWESCH se1n. uch 1635 sınd iın kur-
ZCI Zeıt wlieder ber hundert Menschen gestorben 138)_
Wahrend und ach dem 30)jahrıgen rieg und dem Westfälischen TIE-
den VO  —; 1648 dıie tTemden oldaten AUus chweden und Frankreıch
nıcht sofort In ihre Heımatländer abgewandert, sondern durchzogen och
Jahrelang dıe deutschen an und hausten oft entsetzliıch in den tadten
und Dorischaften uch die Oberlausıtz, auch Hoyerswerda mıt
hıegenden Ortschaften, in Miıtleiıdenschaft SCZOLCNH. SO schreıbt
Frentzel in se1ıner Chronıiık

„ Do Helen dıe chweden in die Herrschaft Hoyerswerda 1632 und
1633 1640 und 16472 e1n, zerstorten Schloß und a plünderten
die Hauser und zundeten S1e d nahmen den Dorftfleuten das 1ech
AdQUus den Stallen, wobel auch viele Einwohner Tode kamen. So
1e€ in der NUrTr dıe Kırche und Pfarre: dıe Schule und einıge
kleinere Haäuser erhaltenCC 139)‘

Ahnliches eschah 1ın den Jahren 1702 1704, 1706, 1707, als der SUOSC-
nannte Nordische Krieg mıt chweden ausgebrochen Wa  —

135) Chronik e1ıte

136) e1ıte

137) eıte 289

138) eıte 147

139) Seıite 128
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„Als in diesen Jahren (1706) den 26 August im SaAaNZCH Land eın
großes Schrecken des Einzugs der chweden entstunden,
flüuchteten sowohl Bürger als Bauern mıt ihren Weıbern, Kındern
und besten Sachen INSs Brandenburgische ach Cottbus IDER Schrek-
ken und dıe Furcht W äal groß, daß n1ıemand in der 1e als
Herr Sent Amtsvogt, ausSsdor Bürgermeiıster, Magıster (Samuel)
artını Pastor Primarıus und (Johann Christian) ien 1aK0O-
1U  N Die Dorischaften flüchteten 1INns Gehölze, sonderlıch 1Ns olm-
sche Revıer, daß die €1 VOIN Menschen, agen und 1eh voll
WAaTl, daß auch ein1ge angel Essen, we1ıl gleich ogroße oth
INn den uhlen angel des assers Wal, schon anfıngen,
ere bestehlen“**9),

Auffällig diesem Bericht ist, daß der damalıge Archiıdiakonus Johann
Chrıistian Gottiried Grosche nıcht erwähnt wırd. Vielleicht Ist mıt den
Fluchtenden mıt 1INs Brandenburgische SCZUOLCH. Am November 1706
WarT ZWarl Friede geschlossen worden zwıischen dem schwedischen On1g
arl un August dem Starken, der auch in der Herrschaft Hoyerswerda
VO  — en Kanzeln publızıert wurde**)! och dıe Eınquartierungen 91N-
SCH weıter. Es wurde ZWAaT nıcht mehr eraubt un geplundert, doch muß-
ten dıe und die Burger und dıe Bauern Unterkünfte, eld und Vıeh,
Lebensmuittel und olz hıefern; daß S1e selbst el aAr  3 wurden.

Auf Kurfurst Johann George I1 folgte Johann George I11 DiIie1
gungszeremonI1e ın Hoyerswerda fand 1670 Zur Verwaltung der
Herrschaft Hoyerswerda bestellte C eıinen Amtmann, Herrn Hanns
Dietrich VOIl Schlemuitz auf Tschacken  142)_ Am Dezember 1692 fand
die Huldıgung Tur den Nachfolger Johann eorg Dıiıe 5

redigt ä Magıster Samuel artını ber den lext Samuelis
5,1-5 43) Im September 1694 übernahm Kurfürst Friedrich August die
Herrschaft, bekannt als August der Starke Die Huldigung geschah

Dezember  144)'
Am prı 1700 verkaufte T Hoyerswerda seıinen Obersten Kanz-
ler und Wiırklıiıchen Geheimen ath Herrn Wolf Dietrich VO  - Beıichlingen
für eineinhalb Jlonnen Goldes Be1l dessen Huldıgung 1e Mag Samuel
artını dıe deutsche und Subdıakon Johann Christian 1en dıe sorbıische
Predigt Der C606 Besıtzer berieft fur dıe Waldungen der Herr-
schaft einen Oberfoörster, der die UIS1ICc ber alle Forstleute ausuben

140) e1te FA

141) eıte 139£.

142) e1ıte

143) Seite

144) eıte
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sollte  145) Um N seinen Geldnoten herauszukommen, wollte C 1703 dıe
Herrschaft den Kurfürsten VO  - Hannover weıter verpachten. Darauf-
hın wurde auftf Befehl August des Starken, der se1ıt 1697 Onı1g VOIl Po-
len geworden WAaTl, mıt seinen Brudern In Arrest A  IM  9 ach Baut-
ZeCN gebrac und VOoNnNn da ach der Festung Königsteıin überführt*“°). 5Spa-
ter hat August der Starke iıhn wlıeder auf freien Fuß gesetzt und wollte ıhn

wieder In alle Amter einsetzen. och VOoON Beıichlingen ahm dieses
Angebot nıcht d  E sondern ZOS sıch auf se1n tammgut zutück 3:
Am Februar 1705 übergab August der Starke dıe Herrschaft HOoy-
erswerda Tau Ursula Catharına, Herzogin VO  z Teschen und verwiıt-
wete Herzogın VON Wüuürttemberg In an tur 250 ausend eiıchs-TIha-
ler.; behilelt siıch aber die Kıirchen-Angelegenheıten, das Forstwesen und
das Vorwerk Groß-Sarchen und das Gut Alt-Bernsdorf VO  b och
Julı 1705 übergab SE der Herzogın den Besitz  148). Sıe W al die
letzte Besitzerin VO  — Hoyerswerda, dıe noch persönlıch im Schloße
Hoyerswerda residierte. och 1737 verkaulfte S1e die Herrschaft wıeder

August den Starken tur diıeselben 25() ausend Reıichs-Thaler DiIie CI-
Neis Huldigungspredigt in Deutsch 16 Archıdıakon Mag Heıinrich
eKauderbach. dıe sorbische Predigt 1e Subdıiıakon Mag ı1ıcha-
e] Frentzel**?). das Primarıat War cMeser Ze1it vakant, da PrimarıusA
dreas okusch eTst 1im November 1734 berufen wurde. Dıie alte Hoy-
erswerdaer erzahlen, daß dıe Graftın OSsSe ein1ge Zeıt im Schloß HOoy-
erswerda ewohnt en soll

Theophılus Lessing wurde geborén Dezember 1697 ın amenz
als Sohn des dortigen Bürgermeısters Theophılus Lessing DiIie Schule be-
suchte In Kamenz, ıIn Bautzen und Gorlıtz, studierte dıe Juristere1
der Unıiversıiıtät in und Wıttenbere. ImTe 1724 wurde VOoONn der
Herzogin VO  — Teschen als Amts-Aktuarıus In Hoyerswerda instalhert.
DIieses Amt hat bIıs 1739 verwaltet. In diesem Jahr wurde CI Von der
königlich-polnischen und kurfürstlich-sächsischen ammer in Dresden
AA mtmann eingesetzt. Kr heıiratete Oktober 1776 dıe Jungfer
Rosinen Chrıistianen geb Ehrenhaus, Tochter des weıland Amtsmannes
VOINl Hoyerswerda Friedrich Ehrenhaus alteste hınterlassene Tochter Im
TO 1729 wurde ihnen eın Sohn geboren, der be1l der aulie dıe amen

Ephraim erhielt*®).

145) eıte

146) e1te 5117

147) bıs 148) eıte 551.

149) e1ıte

150) Seıite 407
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Dıie rge der deutschen Kirche mußte + /30) Baufälligkeit abge-
baut werden. Johann Christoph errIior  9 Orgelbauer in Bernsteın,
parıerte S1e Danach wurde Ss1e VON Herrn Reinhards AUus Grimma (be1
Dresden) wıeder nach Hoyerswerda gebrac‘ und Junı 1730, der

Jahrhundertfeıer der Übergabe des Augsburgischen Konfess1on, e1In-
eweıht.
Als dıe deutsche Kırche 1851 abgerissen wurde, bauten dıe Orgelbauer
eDruder Rıchter AaUuSs Steinichtwolmsdorf diıese rge Aaus, überholten S1e
und bauten sS1e in der Begräbniskirche wıeder ein Am September
185 wurde S1e in einem Nachmittags-Gottesdienst fejerlıch eingeweıht.
ach dem eltkrieg W äal S1€ unbrauc  ar geworden, da auch dAiese Kır=
che, dıe ach der Stillegung des Friedhofes den Kreuzkıirche C1-

halten hatte, urc einen Bombentre{ifer beschädigt worden WAär. Dıiıe Or-
gelfırma ule AUuUsSs Bautzen heferte eiıne Cu«cC rgel, dıe bıs heute ihren
Dıienst versieht. Dıie Kirchgemeinde Hoyerswerda hat aber Jjetzt die Ab-
siıcht, dıe Kreuzkirche die veräußern  151)'

Am August K3 750 vertriıebenen Salzburger durch Hoy-
erswerda. Sıe wurden in der Kırche empfangen VOIl Primarıus Fuhrmann
und Subdiakon Mag Michael Frentzel begrüßt. Danach wurden s1e un
dıe Burger der aufgeteılt, dıe S1e verpflegten und übernachten he-
Ben Am nachsten Tag S1e weılter ach Spremberg, ihnen eın
ahnlıcher Empfang zute1l wurde  152)'

Am eptember 1759 währen des jahrıgen Krieges) überrum-
pelte Prinz Heıinrich VOLN Preußen den Öösterreichischen General be1l
Hoyerswerda und nahm iıhn und 1800 Mann gefangen. Zum ndenken
daran wurde neben der ehemalıgen Schloßbrauere1l der Lessingstraße
eın Gedenkstein errichtet, auf dem dieses Ere1gn1s festgehalten WUT-

d6153). Dieser Gedenkstein ist heute nıcht mehr vorhanden.
ach dem Wiıener Kongreß 4S gingen dıe Ländereıen der hemalı-

SCH Herrschaft Hoyerswerda in staatlıchen Besıtz ber Nachdem Hoy-
erswerda 1825 ach Schlesien angegliedert worden Wal, wurde
Aaus ihr eine Kreısstadt, und 1826 gründete der Liegnitzer Regilerungspräa-
siıdent 1l1er das Landratsamt. Der ICUu entstandene Kreıis Hoyerswerda
wurde vergrößert, indem das Land Ruhland bıs Liındenau (die Puls-
1t7 bildete dıe Grenze) 1im Westen und VyS und Merzdof 1m Osten in

den ISreis mıt einbezogen wurden. DiIe Kırchen wurden dem königlıchen

151) Aus „Hoyerswerdaer Wochenblatt 1873

152) Chronık eıte 176

153) aus „Hoy Wochenblatt‘®
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Konsıistorium ın Breslau unterstellt, das VOoO da ab auch dıe Superinten-
denten berief““).

18172 mußte dıie kleine Glocke, dıe SCSPIUNSCH WAärL, Urc Joseph Kıtttel
Adus Nixdorf in Böhmen UMNMsSCHZUSSCH werden. Danach kam S1e wıieder
ihre alte Stelle Ihr (Gewicht betrug 175 Zentner  155) Am 24 Juli 1813
kam apoleon auf der Durchreise er Flucht) MHrc Hoyerswerda,
machte auf dem CNIOSSsSe Halt, reiste aber iın derselbenan weıter ber
KOön1gsbrüc. ach Dresden*>°).

Anlaßlıch der Abtragung der deutschen Kırche 1851 wurde auch dıe
Turmspıitze abgetragen. alur wurde e1in neugotischer Spitzturm errich-
K der bIis Z} Zerstörung der Kırche 1945 bestanden hatiwurde
auch die Turmuhr ausgebaut und reparlert und 1m November 1851 WIEe-
der eingebaut und el auf unsch der BevOlkerung eın drıttes Ziffer-

der Westseıte des JIurmes NECUu angebracht“”).
ach dem Zusammenbruch nde des Weltkrieges und der Beset-

ZUNS Schlesiens urc Olen wurde 1946 ıIn (GoOorlıtz eın Konsistorium DC-
grundet, das 1U  am dıe kırchliche UISIC un Verwaltung der restliıchen
Gemeılnden und Kırchen diesseits der el übernahm. Sowohl dıe
Sta  iırche als auch die beiıden Pfarrhäuser 1945 zerstort worden.
Auf den Grundmauern des Pfarrhauses, In dem dıe Superintendenten-
Wohnung untergebracht Wäal, wurde 946/47 en Bartnıng-Haus errich-
teL; das einen großen Gemeıindesaal, ZWEeI katechetische Räume, eine Ku-
che un: einen Nebenraum enthielt. Das große Pfarrhaus und dıe T=
kirche konnten erst vVvon 1955 bıs 1958 wieder aufgebaut werden. DiIe
Sta  iırche wurde Erntedankfes 1958 uUrc Bıschof Horni1g e1In-
eweılht und Thielt el den Namen „Johanneskirche‘“‘. Dıeser Name
sollte daran erinnern, daß einst Tage Johannes des Taäufers, {17
Nnı 1540, der evangelısche Gottesdienst in der alten Kırche gehaltenworden WAaäal. Dıe Gottesdienste hatten bis In In der Kreuzkırche It-
gefunden; deren Beschädıgung war sofort nach Beendigung des Krıieges
beseitigt worden.

Heınz Graefe
(Fortsetzung O1g In ahnrbuc

154) eLandkreise, Stadte un! Gemeinden der Oberlausıitz als Verwaltungskörper“‘, Von
Landrat Dr Lenoıir, Hoyrswerda, INn „Preußische Oberlausıtz'  CC 192 7, Berlın-Friede-
NauU. e1ıte 214 eC| eıte 13

155) Aus ADN. Pfarrkırche Hoyerswerda“ C1Le 3158{€.

156) Aus „Schloß Hoyerswerda“ eıte 318

257) Aus „EV Pfarrkırche Hoy e1te 318 „Hoyerswerdaer Wochenblatt“‘ 1873
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